
und 20 .oC bei Schr1tten von jeweils I K 
beliebig einstellbar sein. 

- Die Lüfterlaufzeit muß durch ein Zählwerk 
angezeigt werden. 

- Die Umschaltung auf Handbetrieb muß 
möglich sein. 

Mit dieser Automatisierungslösung der o. g. 
AufgabensteIlung wurden die Investitionen von 
44 MIt Lager kapazität (LA 374) auf 15 MIt 
(BMSR-Projekt für l6-kt-Anlage) gesenkt. Wie 
bereits im Pkt. 2 erwähnt, werden alle Spei­
se kartoffel- und Gemüselagerhäuser mit Auto­
maten ausgerüstet, die nach dieser einheitlichen 
Grundfunktion arbeiten. Die Abweichungen für 
die verschiedenen Lagergüter sind nur gering. 
Bei der weiteren Entwicklung der BMSR­
Technik für Kartoffel- und Gemüselagerhäuser 
sind neue technische Lösungen zu erwarten und 
wünschenswert. Wichtig sind dabei besonders 
die weitere Erhöhung der Funktionssicherheit 
und die Vervollkommnung der Programme. 
Dazu sind der Einsatz elektronischer Bauele­
mente und die Verwendung von Taupunkt­
fühlern, die eine höhere Meßgenauigkeit und 
Lebensdauer gegenüber den bish~rigen Typen 

aufweisen, anzustreben. Zur Zeit muß auf die 
Zuluftregelung nach 'Taupunkttemperafur ver­
zichtet werden. Für die . Haufenlager älteren 
Typs, die mit Holzklappen für die Zuluflregu­
lierung ausgerüstet sind, sind geeignete Klap­
penstellmechanismen zu entwickeln und zu 
erproben. -

6. Zusammenfassung 
Die Entwicklung und Erprobung von Lüftungs­
automaten für die Kartoffel- und Gemüselage­
rung weisen gegenwärtig einen Stand auf, der 
den Einsatz in den Lagerhäusern der kommen­
den Generation in vollem Umfang rechtfertigt. 
Für die Rationalisierung bestehender Anjagen 
steht ein relativ billiger Automat zur Verfügung. 
Die Automatisierung der Lüftung soll helfen, 
subjektive Fehler stärker als bisher zu ver­
meiden, um die quantitativen und qualitativen 
Verluste zu verringern. Bei einer Senkung der 
Verluste um 2 % hat die BMSR-AnJage des 
l6-kt-Speisekartoffellagers eine Rückllußdauer 
von 5 bis 6 Jahren. Durch Einsparung von 
Lüftungswarten ist eine Steigerung der Arbeits­
produktivität möglich. Die Grundfondsökono­
mie verbessert sich durch die bei sinkenden 

Verlusten möglichen höheren· Auslagerungs­
mengen. Zu diesen ökonomischen Vorteilen 
kommt eine Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen für den Lagerwart hinzu. 
Das bestärkt die Forderung, neue Lagerhäuser 
grundsätzlich mit BMSR-Technik auszurü­
sten . 
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Speisekartoffel-Kühllagerung in bestehenden ALV .. Anlagen 

Dr. E. Pötke, KOT, Ingenieurbüro für Lagerwirtschaft Obst-Gemüse-Speisekartoffeln Groß Lüsewitz 

Auf dem IX. Parteitag der SED wurde kritisch 
festgestellt, daß die Kartoffelqualität für die 
Versorgung der Bevölkerung sowie das Niveau 
und die Stabilität der Erträge noch nicht den 
Anforderungen entsprechen r I]. 
Die Lösung dieser Probleme erfordert ein enges 
Zusammenwirken aller an der Kartoffelpro­
duktion Beteiligten und die komplexe Nutzung 
der Intensivierungsfaktoren Züchtung, Chemi­
sierung und Mechanisierung. 
Eine für die Qualitätserhaltung der Kartoffeln 
bisher in der DDR kaum genutzte technische 
Lösung ist die Kühllagerung, d. h. der Einsatz 
technisch erzeugter Kälte zum Erreichen bzw. 
Erhalten der optimalen Lagertemperatur. 
Über grundlegende Untersuchungen zur Ver­
lustminderung und zur verbesserten Qualitäts­
erhaltung durch die Kühllagerung mit Stapel­
höhen bis 8 m bei gesackter Ware und bei einer 
Lagerperiode bis Juni wurde in [2] bericntet. 
Die Lagerungsverluste, insbesondere durch 
Schwund, Keimung und Fäulnis, waren bei der 
Kühllagerung jeweils bedeutend geringer als bei 
den Vergleichspartien. Ebenso wurden die 
Neigung zum Verfärben und die innere Qualität 
positiver ' bei den kÜhlgclagerten Partien be­
urteilt. 
Hinsichtlich der Sorteneignung für die Kühl­
lagerung wurden das DDR-Sortiment um 1960 
eingehend beurteilt und zusammenfassend der 
zu erwartende Gesamtverlust bei der Lagerung 
bis Juni eingeschätzt [3]: 
- 10 % bei Kühllagerung 
- 15 % bei Normallagerung mit Keimhem-

mungsmitteln in gut belüfteten Lagern 
- 25 % bei Normallagerung ohne Keimhem-

mung. 
Die sichere Lagerung der Kartoffeln in 
gekühlten Räumen führt in vielen Ländern mit 
vergleichharen klimatischen Bedingungen 
(Schweiz, Österreich, Ungarn, UdSSR u. a.) 
zum Einsatz von Kühllagern bzw. zur Installa­
tion von Kälteanlagen in Normallagern [4] . 
Die Ausstattung von etwa einem Viertel der 
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Lagerkapazität als komplettes Kühllager wird 
beim Neubau bzw. bei der Erweiterung von 
Lageranlagen für Speisekartoffeln in der DDR 
von Günzel und Hegner [5) sowie von Schmidt 
[6] begründet und vorgeschlagen. 

1. Versuche zur Kühllagerung 
und eingesetzte Kühlaggregate 

Gemeinsam mit dem Institut für Kartoffelfor­
schung Groß Lüsewitz der AdL der DDR 
wurden unter Praxisbedingungen Kühllager­
und Vergleichsversuche in folgenden Lageran­
lagen durchgeführt: 

- IO-kt-Speisekartoffel-Sektionslageranlage 
der ZBE Speisekartoffel-AL V -Anlage 
Weidensdorf (Frühjahr 1973 bis 1975) 

- 12-kt-Pflanzkartoffel-Palettenlageranlage 
der KAP Triebsees (Herbst 1975) 

- 8-kt-Speisekartoffel-Haufenlageranlage der 
KAP Bad Doberan (Frühjahr 1976). 

Bild l. Mobiles Fruchtkühlaggregat mit Zuluft- und 
Abluftkanälen vor der Haufenlageranlage Bad 
DOberan 

Als Kühlanlagen wurden bis zum Herbst 1974 
zwei Getreidekühler des Typs G 100 H mit 
vergrößerter Verdampferfläche vom VEB In­
dustriekühlung Zwickau mit einer Kälteleistung 
von je 35 ()()() Jls eingesetzt. Dann konnte ein 
zwischenzeitlich konzipiertes und konstruiertes 
Fruchtkühlaggregat [7) vom gleichen Betrieb . 
hergestellt und zur praktischen Erprobung 
eingesetzt werden. Dieses kompakt gebaute, mit 
V-förmig liegend angeordneten Verdampfern 
ausgestattete Aggregat (Bild I) arbeitet bedie­
nungsfrei und hat eine Kälteleistung von 
75500 J/s. 
Das Kühlaggregat wurde vor den Lüftern der 
Lageranlagen jeweils so aufgestellt, daß es die 
aus dem Lagergut abströmende Luft aufneh­
men und um rd. 3 K abgekühlt den Lüftern 
wieder zuführen konnte . pie LüftungsanJagen 
arbeiteten im Umluftbetrieb. Zur Überwindung 
des Luftwiderstands im Verdampfer und in den 
Zu- und Ableitungen (sowie-zur Abluftansau­
gung bei Haufenlagern) ist das Kühlaggregat mit 
zwei Stützlüftern ausgestattet. . 

2. Versuchsergebnisse und ErkenntniNe 
Mit der Zuführung gekühlter Luft zu den 
eingelagerten Kartoffeln wird eine rasche und 
sichere Abtrocknung des Haftwassers von der 
Knollenoberfläche erreicht , wodurch für die 
Fäulniserreger (Bakterien und Pilze) die In­
fektions- und Lebensbedingungen stark ein­
geschränkt wer.den. 
Weiterhin wird nach beendeter Wundheilung 
eine deutliche Temperaturminderung der ge­
kühlten Partien erreicht (Bild 2). Die Einhaltuog 
der erreichten Lagertemperatur konnte trotz 
zusätzlicher U mlagerung von über 500 taus 
einem Freilager festgestellt werden. Die in­
zwischen erfolgte jahreszeitlich übliche Redu­
zierung der Tagesminimaltemperatur hat diesen 
Abkühlvorgang unters.tü.tzt. In den Vergleichs­
sektionen 3 und 8 konnte ebenfalls eine 

'deutliche, aber beachtlich geringere Abnahme 
der Lagertemperatur an den Tagen um den 
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Bild 2. ' Temperatur-. Lüftungs- und Kühlzeitverlauf bei der Pflanzkartoffel·Kühllagerung (Versuch Triebsees. Herbst 1'J75) 

Bild 3. Übersicht über den Kartoffelbestand und 
Lage der Temperaturmeßstellen (Versuch 
Bad Doberan. Frühjahr 1976); 
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Datum 

8.4. 
25.5. 
8.6. 

gesamte anteilige Menge 
Lager- im Kühlbereich 
menge 
t 

740 245 
551 228 
460 210 Bild 4. TemperalUrverlauf im Kühl .. und BelüflUngsbereich (Versuch Bad Doberan. Frühjahr 1976) 
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10. Oktober festgestellt werden. Der Tem­
peraturverlauf der belüfteten Vergleichssektio­
nen folgt deutlich dem Verlauf der Tagesmini­
maltemperatur. Für die gekühlten Kartoffeln ist 
eine Beeinflussung des Lagertemperaturver­
laufs durch die Außenlufttemperatur , wenn 
auch stark vermindert, zu erkennen. Eine 
gleichartige Lagertemperaturverminderung war 
auch bei lose'r Lagerung der mit Kühlluft 
versorgten Sektionen in Weidensdorf feststell­
bar. 
Bei der Haufenlagerung konnte ohne Abgren­
zung des gekühlten Lagerbereichs gegenüber 
dem nur belüfteten Lagerbereich (Bild 3) eine 
deutliche Temperaturbeeinflussung durch die 
gekühlte Luft erreicht werden, wie das die im 
Bild 4 abzulesende Temperaturdifferenz von 2 
bis 4 K vor der Unterbrechung der Kühlung a m 
2. Juni verdeutlicht. Nach Wiedereinsetzen der 
Kühlung am 8. Juni bei gleicher Stapeltempera­
tur wird am 10. Juni bereits wieder eine 
Temperaturdifferenz von 2,5 bis 3 K registriert 
und damit die Temperaturbeeinflussung des 
gekühlten Stapelbereichs eindeutig bestätigt. 
Vom Institut für Kartoffelforschung Groß 
Lüsewitz wurden ab 1973 neben den vorstehend 
genannten Großversuchen unter Praxisbedin­
gungen weitere Kühllagerversuche in einem 
speziellen Kühllagerraum mit Speise kartoffeln 
durchgeführt, die aus belüfteten Lagerräumen 
im Frühjahr in Kühllageranlagen umgelagert 
worden waren. Diese Versuche ergaben fol­
gende zusammengefaßte Beurteilung [6): 
- Durch die Kühllagerung werden die Mas­

severluste signifikant gesenkt. Eine Beein­
flussung aer Höhe der Fäldnisverluste durch 
die Lagertemperatur konnte nicht fest­
gestellt werden. Weitere Faktoren, wie das 
Anbaujahr, die Sorte, die Verfahren der 
Ernte und Aufbereitung u. a., beeinflussen 
stark die Fäulnisausbreitung. Insgesamt 
konnten durch Kühllagerung bis Anfang Juli 
gegenüber der Normallagerung die Gesamt­
verluste um rd. 16 % (rd. 3 Masse-%) 
verringert werden. 
In den Versuchen wurde die Blaufleckigkeit 
(Bonitur nach TGL 7776) durch Kühllage­
rung um rd. 60 % (rd. 3 Masse-%) gesenkt. 

- Die Untersuchungen zum Aussehen und 
zum Geschmack (nach Konditionierung) 
ergeben keine gesicherten Unterschiede 
zwischen Normal- und Kühllagerung. 

- Nach der Langzeitlagerung wurde im 
Kühllager gegenüber dem Normallager ein 
höherer Trockenmassegehalt ermittelt. Bei 
den Inhaltsstoffen (z. B. reduzierende Zuk­
ker-Ascorbinsäure) konnten keine Ver­
änderungen, die durch die Lagertemperatur 
verursacht worden waren, festgestellt wer­
den. 

- Die. Kartoffeln aus dem Kühllager hatten im 
Vergleich zu den Kartoffeln aus dem 
Normallager eine höhere Turgeszenz. 
Knollen mit geringer Turgeszenz eignen sich 
schlecht für die maschinelle Schälung. 

Die zur Kühllagerung von Kartoffeln durch­
geführten umfangreichen Versuche ergaben, 
daß die technische Möglichkeit, allen zur 
Überlagerung vorgesehenen Kartoffeln ge­
kühlte Luft zuführen zu können, unter den 
Bedingungen der spezialisierten, industrie­
mäßig organisierten Kartoffelproduktion eine 
verfahrenssichernde Funktion hat. . 
Für die Einsatzperioden werden die Aufgaben 
der Kühlung zur Verfahrenssicherung wie folgt 
gesehen: 
- Abtrocknungskühlung 

Bei der schrittweisen Füllung der Sektionen 
bzw. Lagerabschnitte wird das mobile 
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Bild 5. Einsatzzeiträume eines Kühlaggregats zur Verfahrens · und Versorgungssicherung in IO,kt·AL V· 
Anlagen für Speisekartoffeln 

Kühlaggregat möglichst kurzfristig nach 
dem Füllbeginn eingesetzt. 
Bei den zu erwartenden Temperaturvermin­
derungen von rd. 3 K tritt mit Sicherheit eine 
Taupunktunterschreitung und damit je K 
Luftabkühlung eine Reduzierung der relati­
ven Luftfeuchte um mindestens 5 % ein, so 
daß im allgemeinen die Luft mit einer 
relativen Feuchte unter 90% in den Kartof­
felstapel --eintritt und damit eine sichere 
Abtrocknung auch in den Zeitspannen, in 
denen die Außenluft eine relative Feuchte 
von 100 % erreicht, gewährleistet ist. 
Durch die rasche oberflächige Abtrocknung 
des Haftwassers mit 0,5 bis 0,8 % (in 
Ausnahmefällen über I %) der Knollen­
masse wird den Pilzen und Bakterien die 
Vermehrungs- und Lebensgrundlage relativ 
sicher und schnell entzogen. 

- Abkühlung früh geernteter Lagerpartien 
Innerhalb des letzten Jahrzehnts erfolgte 
eine Vorverlegung des Erntetermins der zur 
Lagerung vorgesehenen Kartoffeln bis zu 
einem Monat, um diese Kartoffeln voll­
mechanisiert und möglichst wenig durch die 
Spätherbstwitterung behindert bei Bo­
dentemperaturen nahe 10 0 e und dement­
sprechend geringen negativen Einflüssen 
auf Knollenbeschädigung und Verfärbung 
ernten zu können. Im August geerntete 
Frühkartoffeln haben oftmals schon vor 
dem Erreichen optimaler Lagertemperatu­
ren von rd. 5 oe die Keimruhe beendet und 
beginnen verstärkt zu keimen, wodurch 
erhöhte Masseverluste und auch Qualitäts­
einbußen auftreten. Durch die Kühlung 
dieser Kartoffeln, die nicht mehr als ein 
Viertel der gesamten Erntemenge aus­
machen, können die Verluste weitgehend 
vermieden werden. 

- Kühlung gefährdeter Partien während der 
Winterlagerung 
Unruhig lagernde Partien (infolge Braun­
\lnd Naßfäuleinfektionen, Losschaligkeit 
und überhöhter Beimengungsanteile), die 
insgesamt oder teilweise erhöhte La­
gertemperaturen aufweisen, können durch 
den Einsatz gekühlter Luft bis zur möglichst 
kurzfristig zu erfolgenden Auslagerung vor 
größeren Fäulnisverlusten bewahrt werden. 
Durch ,die trocknende Wirkung der ge­
kühlten Luft wird der erhöhte Feuchtig­
keitsanfall bei fauligen Knollen oder Knol­
lenteilen sicher abgeführt. Qualitätsmin­
dernde Eigenschaften solcher Partien, wie 
Verschmieren und Fäulnisgeruch, lassen 
sich mit dem Einsatz der Kühlung weit­
gehend reduzieren bzw. völlig vermeiden. 

- Qualitätssicherung der Kartoffelbestände 
für die Versorgung in den Monaten Mai bis 
Juli 
Die für diesen Versorgungszeitraum vor­
gesehenen Bestände - etwa ein Viertel der 
eingelagerten Kartoffelmenge - sind vor­
rangig durch wechselnden Einsati des 
fahrbaren Kühlaggregats in möglichst tiefen 
Temperaturbereichen nahe der optimalen 
Lagertemperatur bzw. bei steigenden 
Außenlufttemperaturen ,(Mai bis Juli) im 
Bereich des mehrtägigen Durchschnitts: 
werts der Tagesminimaltemperatur zu hal­
ten. Die Kühlanlage wird dazu ab März 
ständig betriebsbereit sein müssen, um an 
und nach warmen Tagen eingesetzt werden 
zu können. Zu Beginn der Kühlperiode wird 
spätestens nach einem Tag das Kühlaggregat 
zum benachbarten Lagerbereich (Sektion, 
Kanalpaar) umgesetzt , so daß möglichst 
nach 3, spätestens nach 4 Tagen jeweils 
wieder der gleiche Lagerbereich mit Kühl­
luft versorgt wird. Mit abnehmender La­
germenge wird Ende Mai schon ein 2-Tage­
Rhythmus und Mitte bzw. spätestens Ende 
Juni die Dauerkühlung möglich, d. h., mit 
abnehmendem Lagerbestand und zuneh­
mender Außenlufttemperatur wird der La­
gerbestand in kürzeren Abständen mit 
Kühlluft versorgt . Während der Kühlpausen 
ist lediglich jeweils in den frühen Morgen­
stunden eine kurzzeitige e02-Abführungs­
lüftung erforderlich. 
Die Lüftungspausen können verlängert 
werden, weil die Lagertemperaluren bei der 
Kühllagerung tiefer sind als bei der Belm­
tungslagerung und die e02-Entwicklung 
vorrangig aus der Atmung und stark 
verringert von fauligen Knollen stammt. 

- Frühkartoffelkühlung 
Die ersten Frühkartoffeln werden relativ 
losschalig und oftmals mit Temperaturen 
über 15°<; geerntet. Der wirtschaftliche 
Einsatz der Ernte- und Transporttechnik 
führt dazu, daß Frühkartoffeln nicht täglich, 
sondern nach Erntebeginn in zunehmend 
größeren Abständen geerntet werden. Das 
bedeutet eine Lagerungsdauer bis zu einer 
Woche. Bei hohen Lagertemperaturen tre­
ten Schalenverfärbung und hohe Atmungs­
verluste (über 25 g Knollenmasse/t . h) auf. 
Mit dem Einsatz von gekühlter Luft ist die 
Reduzierung und Bewahrung von Sta­
peltemperaturen zu sichern. 

Am Beispiel einer 100kt-Speisekartoffel-Sek­
tionslageranlage ergeben sich unter dem Ge­
sichtspunkt der Verfahrens- und Versorgungs­
sicherung die im Bild 5 dargestellten Einsatz-
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Bild 6. Schienengeführtes verfahrbares Fruchtkühl­
aggregat vor der Lagerhalle der ZBE 
Speisekartoffellageranlage Weidensdorf ; 
a) Verdampferseite 
b) Bedienungsseite 
I Grundrahmen, 2 Spindel zum Verschieben 
des Kühlaggregats in RichlUng der La­
gerhalle, 3 Laufräder; auf der Hallenseite 
Feldbahnräder, auf der Straßenseite Voll­
gummidoppelräder mit Stahllauffläche 
(Räder auf der Straßenseite sind zum 
Ausgleich der Straßen unebenheiten hydrau­
lisch höhenverstellbar), 4 Kühlluftrohre 
(0 800 mm , isoliert), 5 Meßstelie für Außen­
lufnemperatur , 6 SchaltsChrank des Kühl­
aggregats 

/ 

bereiche und -zeiträume. Bei einer Frühkartof­
fel-Bestandsbildung von rd. 1000 t zur Ver­
sorgungssicherung im Auftrag der Bezirks­
wirtschaftsvereinigung Obst - Gemüse - Speise­
kartoffeln ergeben sich die grafisch hervor­
gehobenen Ansprüche bezüglich der Bestände 
und der Kühlung. 
Die Verfahrenssicherung erfordert den jeder­
zeit möglichen Einsatz des Kühlaggregats für 
jeden Lagerbereich. Zu diesem Zweck ist das 
Kühlaggregat im Frühherbst IIJ76 von der ZBE 
Speisekartoffel-ALV -Anlage Weiilensdorf in 
Zusammenarbeit mit dem VEB Ingenieurbüro 
für Lagerwirtschaft Groß Lüsewitz auf einen 
schienengeführten Wagen umgesetzt worden 
(Bild 6). 
Das Kühlaggregat ist auf dem Grundrahmen des 
sc~enengeführten Wagens auf 4 Laufrollen 
gelagert und über zwei Spindelantriebe in 
Richtung der Lagerhalle versetzbar. 
Durch dieses seitliche Versetzen und mit Hilfe 
der konusförmigen Übergangsstücke an den 
Luftein- ·und -austrittsöffnungen der Lagerhalle 
und des Kühlaggregats wird ein gut a6gedich­
teter Kühlluftweg und ein bedienungsarmes 

Veranstaltungshinweise 

Der Fachausschuß Kartoffelwirtschaft des 
Facbverbands Land-, Forst- und Nahrungs­
gütertechnik der KOT lädt ein zum Erfahrungs­
austausch "Rationalisierung . und Qualitäts­
sicherung in Kartoffel-ALV-Anlagen" am 
6. September 1977 in der ZBE Speisekartoffel­
ALV-Anlage Weidensdorf bei Glauchau, Be­
zirk Karl-Marx-Stadt. Veranstaltungsbeginn: 
10 Uhr. 
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Umsetzen des Kühlaggregats von einer Sektion 
zur Nachbarsektion in weniger als 15 min in 
Einmannbedienung gewährleistet. 
Die Investitionen für den Einsatz des schie­
nengeführten verfahrbaren Kühlaggregats be­
tragen etwa 172000 M. Die Verfahrenskosten 
bei minimal 2000 h und maximal 5600 h 
jährlicher notwendiger Einsatzzeit und re­
duziertem Investitionsaufwand (Luft führung, 
Schienenstrang, Kleinserienfertigung des Kühl­
aggregats) werden unter 10 M je t gekühlter 
Kartoffeln betragen. Die bisher kalkulierten 
Werte werden beim derzeitigen Einsatz in der 

, Lageranlage Weidensdorf überprüft. 
Neben der Nutzung mobiler Kühlaggregate in 
Speisekartoffellageranlagen zur Verfahrens­
sicherung sind in der Gemüse- und -Obstlage­
rung in Behelfs- und Normallagern weitere 
Einsatzmöglichkeiten gegeben, die im einzelnen 
zu untersuchen und durch versuchsweisen 
Einsatz zu bestätigen sind . 

3. Zusammenfassung 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
daß in den untersuchten Sektions-, Paletten­
und Haufenlagern mit· den dort angewendeten 
Saug-, Quer- und Drucklüftungssystemen eine 
gleichmäßige Absenkung der Lagertemperatur 
erzielt wurde. -
Die Lagerungsverluste und die Qualität der mit 
gekühlter Luft belüfteten Kartoffeln wurden 
positiv beeinflußt. 

Die technische Möglichkeit der Zuführung 
gekühlter Luft über . das in den' Anlagen 
installierte Lüftungssystem zu beliebig aus­
wählbaren Partien und Zeitpunkten wurde als 
Verfahrenssicherung für die Kartoffellagerung 
im Rahmen der industriemäßig organisierten 
und spezialisierten Kartoffelproduktion er­
kannt und begründet. 

Am 31. Oktober und I. November 1977 findet in 
Rostock ein Erfahrungsaustausch zur Pflanz­
gutversorgung für die spezialisie'rte Spei­
sekartoffelproduktion 1978-1980 statt. Zu den 
Tagungsthemen gehören u_ a.: 
- Technologie, Mechanisierung, Produktions­

organisation zur Steigerung der Erträge und 
Qualität in der industriemäßigen Kartoffel­

. produktion 

11) 

Die Verfahrenskosten betragen unter IO M je t 
zeitweilig gekühlter Kartoffeln. 
Das gemeinsam mit der Kälteindustrie der DDR 
entwickelte Versuchsmuster eines mobilen 
Kühlaggregats hat eine Kälteleistung von 
75500 1/s und arbeitet bedienungsfrei. 
Der verfahrenssichernde Einsatz des Kühl­
aggregats wird z. Z. in einer IO-kt-Speisekartof­
fel-Sektio"slageranlage praktisch überprüft. 
Der Einsatz mobiler Kühlanlagen in Behelfs­
und Normallageranlagen für Obst und Gemüse 
wird vorgeschlagen. 
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